
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
64

7 
76

9
A

1
��&������������

(11) EP 1 647 769 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.04.2006 Patentblatt 2006/16

(21) Anmeldenummer: 05020241.5

(22) Anmeldetag: 16.09.2005

(51) Int Cl.:
F23D 3/40 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 15.10.2004 DE 102004050361

(71) Anmelder: J. Eberspächer GmbH Co. KG
73730 Esslingen (DE)

(72) Erfinder: Pfister, Wolfgang
73732 Esslingen (DE)

(74) Vertreter: Ruttensperger, Bernhard et al
Weickmann & Weickmann 
Patentanwälte 
Postfach 86 08 20
81635 München (DE)

(54) Verdampferanordnung, insbesondere für ein Fahrzeugheizgerät oder einen Reformer

(57) Eine Verdampferanordnung, insbesondere für
ein Fahrzeugheizgerät oder einen Reformer, umfasst ein
eine Verdampfungskammer (18) umgebendes Ver-
dampfergehäuse (12) mit einer Umfangswandung (14)
und einer Bodenwandung (16), an einer Innenseite (28)
der Umfangswandung (14) ein poröses Verdampferme-

dium (30) und eine Flüssigkeitszuführanordnung (38)
zum Einleiten von zu verdampfender Flüssigkeit in das
Verdampfermedium (30), wobei das Verdampfermedium
(30) einen ersten Verdampfermediumbereich (32) und
davon durch eine Strömungsbarriere (36) getrennt einen
zweiten Verdampfermediumbereich (34) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
dampferanordnung, insbesondere für ein Fahrzeugheiz-
gerät oder einen Reformer, umfassend ein eine Ver-
dampfungskammer umgebendes Verdampfergehäuse
mit einer Umfangswandung und einer Bodenwandung,
an einer Innenseite der Umfangswandung ein poröses
Verdampfermedium und eine Flüssigkeitszuführanord-
nung zum Einleiten von zu verdampfender Flüssigkeit in
das Verdampfermedium.
[0002] Eine derartige Verdampferanordnung ist aus
der DE 195 29 994 A1 bekannt. Die aus dieser Druck-
schrift bekannte Verdampferanordnung stellt mit ihrer
Verdampfungskammer eine Brennkammer für ein Fahr-
zeugheizgerät bereit. Das Verdampfermedium ist als po-
röse, zylindrische Auskleidung bereitgestellt, welche die
Umfangswandung im Wesentlichen an ihrer gesamten
Innenoberfläche überdeckt.
[0003] Bei derartigen Verdampferanordnungen be-
steht grundsätzlich das Problem, dass die Größe des
Verdampfermediums und somit auch die zur Verdamp-
fungskammer hin frei liegende Oberfläche desselben in
Abhängigkeit von der bereitzustellenden Menge des
Flüssigkeitsdampfes abhängt. Beispielsweise bei Ein-
satz in einem Heizgerät ist diese Menge bestimmt durch
die erforderliche Heizleistung. Je höher diese Heizlei-
stung ist, desto größer ist die pro Zeiteinheit bereitzustel-
lende Menge des Brennstoffdampfes. Dementspre-
chend muss auch die zur Verdampfungskammer bzw. in
diesem Falle Brennkammer hin frei liegende Oberfläche
des Verdampfermediums so gewählt werden, dass pro
Zeiteinheit insgesamt die erforderliche Brennstoffdampf-
menge abgegeben werden kann. Dies jedoch führt zu
dem Problem, dass dann, wenn geringere Heizleistun-
gen bereitgestellt werden sollen, eine entsprechend ge-
ringere Brennstoffmenge in das Verdampfermedium ein-
geleitet wird. Durch die Kapillarwirkung verteilt sich diese
Brennstoffmenge im Innenvolumenbereich des Ver-
dampfermediums und wird durch Wärmeaufnahme aus
dem Verdampfermedium in die Dampfphase überführt.
Da zum Verdampfen einer geringeren Brennstoffmenge
jedoch dem Verdampfermedium weniger darin aufge-
nommene Wärme entzogen wird, kann es bei für diesen
Betriebszustand an sich zu groß dimensioniertem Ver-
dampfermedium zu einer Überhitzung desselben kom-
men. Dies ist insbesondere in demjenigen Bereich kri-
tisch, in dem der Brennstoff bzw. generell die zu ver-
dampfende Flüssigkeit in das Verdampfermedium ein-
geleitet wird. Dadurch sind die Brennstoffverteilung bzw.
die Verbrennung unsymmetrisch.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Verdampferanordnung, insbesondere für ein Fahr-
zeugheizgerät oder einen Reformer bereitzustellen, mit
welcher eine verbesserte Anpassbarkeit des Verdamp-
fungsvorgangs an die zu verdampfende Flüssigkeits-
menge erreichbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst

durch eine Verdampferanordnung, insbesondere für ein
Fahrzeugheizgerät oder einen Reformer, umfassend ein
eine Verdampfungskammer umgebendes Verdampfer-
gehäuse mit einer Umfangswandung und einer Boden-
wandung, an einer Innenseite der Umfangswandung ein
poröses Verdampfermedium und eine Flüssigkeitszu-
führanordnung zum Einleiten von zu verdampfender
Flüssigkeit in das Verdampfermedium.
[0006] Dabei ist weiter vorgesehen, dass das Ver-
dampfermedium einen ersten Verdampfermediumbe-
reich und davon durch eine Strömungsbarriere getrennt
einen zweiten Verdampfermediumbereich aufweist.
[0007] Durch das Bereitstellen zweier voneinander ge-
trennter Vedampfermediumbereiche, von welchen jeder
zur Flüssigkeitsverdampfung genutzt werden kann, aber
nicht benutzt werden muss, wird es möglich, je nach zu-
geführter Brennstoffmenge verschieden große Volu-
menbereiche des Verdampfermediums zur Flüssikeits-
abdampfung zu nutzen. Ist nur eine geringere Dampf-
menge erforderlich, so kann die Flüssigkeitsabdampfung
im Wesentlichen über einen der Verdampfermediumbe-
reiche erfolgen, während der andere hierzu nicht genutzt
wird. Da die dann zu verdampfende vergleichsweise ge-
ringe Flüssigkeitsmenge einem kleineren Volumenbe-
reich des Verdampfermediums zugeführt und darin ver-
dampft wird, wird dem zur Flüssigkeitsabdampfung dann
genutzten Volumenbereich deutlich mehr Wärme entzo-
gen, als dies der Fall wäre, wenn die gleiche Flüssig-
keitsmenge auf einen größeren Volumenbereich des
Verdampfermediums verteilt wäre. Ferner lässt sich
durch die erfindungsgemäße Aufteilung des Verdamp-
fermediums auf mehrere Verdampfermediumbereiche
ein deutlich besseres Verteilungsverhalten der zu ver-
dampfenden Flüssigkeit in dem zur Verdampfung ge-
nutzten Volumenbereich des Verdampfermediums er-
zielt. Dies führt beispielsweise bei Einsatz in einem Fahr-
zeugheizgerät zu einer deutlich gleichmäßigeren Ver-
brennung mit deutlich weniger sich an der Innenoberflä-
che niederschlagenden Verbrennungsrückständen.
[0008] Bei einer hinsichtlich des Verdampfungsverhal-
tens besonders vorteilhaften Ausgestaltungsform wird
vorgeschlagen, dass der erste Verdampfermediumbe-
reich und der zweite Verdampfermediumbereich in Rich-
tung einer von der Umfangswandung umgebenen Ge-
häuselängsachse aufeinander folgen.
[0009] Dabei kann dann vorgesehen sein, dass der
erste Verdampfermediumbereich näher an der Boden-
wandung liegt, als der zweite Verdampfermediumbe-
reich und dass die Flüssigkeitszuführteitungsanordnung
in den ersten Verdampfermediumbereich einmündet. Auf
diese Art und Weise wird erreicht, dass durch Einspeisen
von zu verdampfender Flüssigkeit nur in den ersten Ver-
dampfermediumbereich bei vergleichsweise geringer
Flüssigkeitseinspeisungsmenge ein Übergang in die
Dampfphase auch nur im Volumenbereich des ersten
Verdampfermediumbereichs auftritt. Ist eine größere
Flüssigkeitsdampfmenge erforderlich, so wird eine ent-
sprechend größere Flüssigkeitsmenge eingespeist. Die-
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se kann dann jedoch nicht mehr vollständig in dem ersten
Verdampfermediumbereich in die Dampfphase überge-
hen und wird an verschiedenen Obertlächenbereichen
auch in flüssiger Form wieder aus diesem austreten und
sich dabei über die Strömungsbarriere hinweg in den
zweiten Verdampfermediumbereich bewegen. Dieser
nimmt die Flüssigkeit auf und verteilt sie in seinem In-
nenvolumenbereich durch die Kapillarförderwirkung. Es
tritt somit in Abhängigkeit von der zugeführten Flüssig-
keitsmenge ein Umschalten zwischen einem Zustand
auf, in welchem nur der erste Verdampfermediumbereich
zur Flüssigkeitsabdampfung genutzt wird, nämlich bei
kleinerer zugeführter Flüssigkeitsmenge, und einem Zu-
stand, in dem auch der zweite Verdampfermediumbe-
reich zur Flüssigkeitsabdampfung genutzt wird, nämlich
bei größerer zugeführter Flüssigkeitsmenge.
[0010] Der erste Verdampfermediumbereich oder/und
der zweite Verdampfermediumbereich können ringartig
ausgebildet sein, so dass über den gesamten Umfang
ein sehr gleichmäßiges Abdampfungsverhalten erzielt
werden kann.
[0011] Um das Abdampfungsverhalten in definierter
Art und Weise beeinflussen zu können, kann beispiels-
weise vorgesehen sein, dass der erste Verdampferme-
diumbereich und der zweite Verdampfermediumbereich
unterschiedliche Dicke oder/und unterschiedliche Länge
bezüglich einer von der Umfangswandung umgebenen
Gehäuselängsachse oder/und unterschiedliches Mate-
rial aufweisen.
[0012] Die Strömungsbarriere zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen kann beispielsweise
durch einen Zwischenraum gebildet sein. In diesem Zwi-
schenraum selbst besteht keine direkte Verbindung zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen, so
dass die die Flüssigkeit im Innenvolumenbereich des
Verdampfermediums voranfördernde Kapillarströmung
hier unterbrochen ist.
[0013] Um beim Übertritt von Flüssigkeit aus dem er-
sten Verdampfermediumbereich in den zweiten Ver-
dampfermediumbereich eine gleichmäßigere Einleitung
der Flüssigkeit in den zweiten Verdampfermediumbe-
reich erlangen zu können, wird weiter vorgeschlagen,
dass wenigstens ein die Strömungsbarriere überbrük-
kender und den ersten Verdampfermediumbereich und
den zweiten Verdampfermediumbereich verbindender
Strömungsverbindungsbereich vorgesehen ist. Dies be-
deutet, dass gewisse Volumenbereiche vorhanden sind,
in welchen gleichwohl eine Kapillarströmung zwischen
dem ersten Verdampfermediumbereich und dem zwei-
ten Verdampfermediumbereich vorhanden ist, auf Grund
des deutlich reduzierten Querschnitts, jedoch nur eine
vergleichsweise kleine Menge gefördert werden kann.
Der größere Teil der vom ersten Verdampfermediumbe-
reich zum zweiten Verdampfermediumbereich transpor-
tierten Flüssigkeit wird insbesondere bei hoher erforder-
licher Abdampfungsrate dann in flüssiger und nicht durch
Kapillarförderwirkung transportierter Form in Richtung
zweiter Verdampfermediumbereich gelangen.

[0014] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Fahrzeugheizgerät mit einer erfindungsgemäßen Ver-
dampferanordnung zur Erzeugung und Verbrennung ei-
nes Brennstoff/Luft-Gemisches. Ein derartiges Fahr-
zeugheizgerät kann beispielsweise als Standheizung
oder Zuheizer eingesetzt werden.
[0015] Weiterhin betrifft die Erfindung einen Reformer
mit einer erfindungsgemäßen Verdampferanordnung. In
einem derartigen Reformer kann dann ein Kohlenwas-
serstoff/Luft-Gemisch bereitgestellt werden, das durch
eine katalytische Reaktion zersetzt wird und somit durch
Wasserstoffabspaltung Wasserstoff bereitstellt. Der
dann beispielsweise in einer Brennstoffzelle genutzt wer-
den kann.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug auf
die beiliegenden Zeichnungen detailliert beschrieben. Es
zeigt:

Fig. 1 in schematischer Art und Weise eine Längs-
schnittansicht einer erfindungsgemäßen Ver-
dampferanordnung;

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht einer al-
ternativen Ausge- staltungsvariante der erfin-
dungsgemäßen Verdampferanordnung.

[0017] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Verdamp-
feranordnung allgemein mit 10 bezeichnet. Im Folgen-
den wird diese Verdampferanordnung 10 mit Bezug auf
den Einsatz bei einem Fahrzeugheizgerät beschrieben.
Dies bedeutet also, dass die zuzuführende und zu ver-
dampfende Flüssigkeit Brennstoff, beispielsweise Ben-
zin, Diesel oder Pflanzenmethylester, sein wird. Es ist
selbstverständlich, dass die gleichen konstruktiven und
funktionalen Maßnahmen auch vorgesehen werden kön-
nen, wenn die Verdampferanordnung 10 bei einem Re-
former zur Bereitstellung von Wasserstoffgas eingesetzt
wird.
[0018] Die Verdampferanordnung 10 umfasst ein Ver-
dampfergehäuse 12 mit einer im Wesentlichen zylindri-
schen und mit kreisrundem Querschnitt bereitgestellten
Umfangswandung 14 und einer Bodenwandung 16. Die
Umfangswandung 14 ist in Richtung einer Längsachse
A langgestreckt bzw. umgibt diese beispielsweise kon-
zentrisch. Durch die Umfangswandung 14 und die Bo-
denwandung 16 ist eine Verdampfungskammer 18 be-
grenzt, die im Falle eines Fahrzeugheizgeräts dann als
Brennkammer wirksam ist. Diese Verdampfungskam-
mer 18 ist über eine Flammblende 20 in Richtung zu ei-
nem Flammrohr 22 hin offen. Die Verbrennungsprodukte
bzw. das Gemisch aus verdampfter Flüssigkeit und Luft
strömt in dem Verdampfergehäuse 12 im Wesentlichen
in der Richtung der Längsachse A.
[0019] Von der Bodenwandung 16 geht ein ebenfalls
im Wesentlichen zylindrisch ausgestalteter Lufteinleit-
stutzen 24 aus. Dieser weist an seinem von der Boden-
wandung 16 entfernt liegenden axialen Endbereich eine
Mehrzahl von Lufteintrittsöffnungen 26 auf. Die unter der
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Förderwirkung eines nicht dargestellten Gebläses vor-
angeförderte Luft tritt über diese Lufteintrittsöffnungen
26 in die Verdampfungskammer bzw. Brennkammer 18
in axialem Abstand zur Bodenwandung 16 ein.
[0020] An einer Innenseite 28 der Umfangswandung
14 ist ein allgemein mit 30 bezeichnetes poröses Ver-
dampfermedium vorgesehen. Dieses poröse Verdamp-
fermedium kann beispielsweise aus geflechtartigem, ge-
wirkartigem, schaumartigem oder sonstigem porösen
Material gebildet sein. Porös bedeutet hier, dass im Vo-
lumenbereich dieses Verdampfermediums 30 Hohlräu-
me gebildet sind, deren Querschnitt derart dimensioniert
ist, dass unter Berücksichtigung der physikalischen Ei-
genschaften der einzuleitenden und zu verdampfenden
Flüssigkeit ein Kapillarfördereffekt erzielt wird. Durch die-
sen Kapillarfördereffekt wird die einmal in den Innenvo-
lumenbereich des Verdampfermediums 30 gespeiste
Flüssigkeit vorangefördert und sich mehr oder weniger
gleichmäßig verteilen.
[0021] Man erkennt in Fig. 1, dass das Verdampfer-
medium 30 aufgeteilt ist in zwei Verdampfermediumbe-
reiche 32, 34. Die beiden Verdampfermediumbereiche
32, 34 sind im Wesentlichen ringartig ausgestaltet und
erstrecken sich somit in Umfangsrichtung um die Längs-
achse A im Wesentlichen vollständig an der Innenseite
28 der Umfangswandung 14. Beispielsweise können die
beiden Verdampfermediumbereiche 32, 34 durch Aus-
schneiden oder Ausstanzen der erforderlichen Material-
abschnitte aus einem flächenartigen Rohling und ge-
krümmtes Einlegen in die Verdampfungskammer 18 be-
reitgestellt werden. Dabei kann selbstverständlich vor-
gesehen sein, dass die Verdampfermediumbereiche 32,
34 an der Innenseite 28 der Umfangswandung 14 bei-
spielsweise durch Verklebung oder in sonstiger Weise
arretiert werden.
[0022] Der erste Verdampfermediumbereich 32 ist so
angeordnet, dass er beispielsweise unmittelbar in dem-
jenigen Bereich liegt, in dem die Umfangswandung 14
und die Bodenwandung 16 aneinander angrenzen. D.h.
dieser erste Verdampfermediumbereich 32 kann ausge-
hend von der Bodenwandung 16 sich entlang eines Teils
der axialen Länge der Verdampfungskammer 18 erstrek-
ken. Im dargestellten Beispiel ist diese axiale Erstrek-
kung des ersten Verdampfermediumbereichs 32 etwas
geringer, als die axiale Erstreckung des Lufteinlassstut-
zens 24, jeweils betrachtet von der Bodenwandung 16
aus. Im Bereich des ersten Verdampfermediumbereichs
32 ist ferner ein nur schematisch angedeutetes Zündor-
gan 33 vorgesehen, das dazu dient, durch Erzeugung
lokal hoher Temperaturen ein in der Verdampfungskam-
mer 18 generiertes Gemisch aus Brennstoff und Flüssig-
keit zu zünden.
[0023] Zwischen dem ersten Verdampfermediumbe-
reich 32 und dem zweiten Verdampfermediumbereich 34
ist eine in Form eines Zwischenraums 36 hier ausgebil-
dete Strömungsbarriere vorgesehen. D.h. es besteht hier
kein direkter körperlicher Kontakt zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen 32, 34, so dass auch kein

unmittelbarer Kapillarströmungsübergang zwischen die-
sen beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34 stattfin-
den kann. Die axiale Erstreckung dieses Zwischenraums
36 kann im Bereich von 1 mm bis 5 mm liegen.
[0024] Der zweite Verdampfermediumbereich 34 liegt
dann im dargestellten Beispiel in dem Längenbereich der
Verdampfungskammer 18, der zwischen dem axialen
Ende des Lufteinlassstutzens 24 und der Flammblende
20 liegt.
[0025] Man erkennt in Fig. 1 weiter, dass die beiden
Verdampfermediumbereiche 32, 34 sich hinsichtlich ih-
rer axialen Erstreckungslänge L1 und L2 und auch hin-
sichtlich ihrer Dicke D1 und D2 unterscheiden. Der erste
Verdampfermediumbereich 32 weist beispielsweise eine
größere axiale Länge L1 auf, ist dafür jedoch mit einer
geringeren Dicke D1 ausgebildet ist, als der zweite Ver-
dampfermediumbereich 34. Dies kann selbstverständ-
lich auch umgekehrt sein.
[0026] Eine allgemein mit 38 bezeichnete Flüssigkeits-
zuführleitung, im Falle des Einsatzes bei einem Fahr-
zeugheizgerät also Brennstoffzuführleitung, speist die
Flüssigkeit im Bereich des ersten Verdampfermedium-
bereichs 32 ein. Ein Teil des flüssigen Brennstoffs muss
im Bereich des Zündorgans 33 über einen so genannten
Kerzenstutzen zugeführt werden. In diesem Kerzenstut-
zen, der ebenfalls aus porösem Material aufgebaut sein
kann bzw. damit ausgekleidet sein kann, befindet sich
das Zündorgan, beispielsweise eine Glühstiftkerze me-
tallischer oder keramischer Bauart. Durch die Zufuhr von
flüssigem Brennstoff in diesen Bereich wird dafür ge-
sorgt, dass insbesondere in diesem lokalen Bereich ein
zündfähiges Gemisch bereitgestellt werden kann, um die
Verbrennung starten zu können. Die Zuführleitung 38
kann die Umfangswandung 14 durchsetzen und bei-
spielsweise in eine Ringnut einmünden, die an der In-
nenseite 28 der Umfangswandung 14 vorgesehen ist. In
dieser Ringnut kann der flüssige Brennstoff sich dann in
Umfangsrichtung verteilen, bevor er in den Innenvolu-
menbereich des ersten Verdampfermediumbereichs 32
eintritt. Somit wird eine über den Umfang sehr gleichmä-
ßige Verteilung der zu verdampfenden Flüssigkeit erzielt.
Selbstverständlich ist es alternativ oder zusätzlich auch
möglich, an mehreren Umfangspositionen und selbstver-
ständlich auch an mehreren axialen Positionen über je-
weilige Leitungsabschnitte Flüssigkeit in den Innenvolu-
menbereich des ersten Verdampfermediumbereichs ein-
zuleiten.
[0027] Im Verbrennungsbetrieb bzw. Verdampfungs-
betrieb wird die in Fig. 1 dargestellte Verdampferanord-
nung 10 wie folgt wirksam:
[0028] Ist nur eine vergleichsweise geringe Flüssig-
keits- bzw. Brennstoffmenge zu verdampfen, so wird die-
se nach Einleitung in den ersten Verdampfermediumbe-
reich 32 sich unter der angesprochenen Kapillarförder-
wirkung im ersten Verdampfermediumbereich verteilen
und auch zu der zur Verdampfungskammer 18 hin frei
liegenden Oberfläche desselben gelangen. Der gesamte
durch Kapillarförderwirkung verteilte Brennstoff wird im
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Bereich des ersten Verdampfermediumbereichs 32 in die
Dampfphase überführt, und zwar dadurch, dass dem er-
sten Verdampfermediumbereich 32 die erforderliche
Verdampfungswärme entzogen wird. Diese Verdamp-
fungswärme wiederum wird bereitgestellt durch die im
Bereich der Verdampfungskammer 18 ablaufende Ver-
brennung.
[0029] Wird eine größere Heizleistung erforderlich, so
muss dementsprechend auch die zugeführte Menge des
flüssigen Brennstoffs erhöht werden. Dies führt jedoch
dazu, dass auf Grund des begrenzten Volumens des er-
sten Verdampfermediumbereichs 32 nicht mehr der ge-
samte flüssige Brennstoff aus dem ersten Verdampfer-
mediumbereich 32 in die Dampfphase überführt werden
kann. Da also ständig ein Überschuss an flüssigem
Brennstoff eingespeist wird, wird dieser auch in flüssiger
Form aus dem ersten Verdampfermediumbereich 32
austretende Brennstoff über die Strömungsbarriere, also
in Fig. 1 den Zwischenraum 36, dann primär gefördert
durch Schwerkraftwirkung, in Richtung zum zweiten Ver-
dampfermediumbereich 34 gelangen und von diesem
aufgenommen bzw. aufgesaugt. Dieser Saugeffekt ent-
steht dadurch, dass auch der zweite Verdampfermedi-
umbereich 34 eine Kapillarförderwirkung für den zu för-
dernden flüssigen Brennstoff bereitstellt. Dies bedeutet
also, dass diejenige Brennstoff- bzw. Flüssigkeitsmenge,
die im ersten Verdampfermediumbereich 32 nicht in die
Dampfphase überführt werden kann, sich in Richtung
zum zweiten Verdampfermediumbereich 34 unter Über-
windung der Strömungsbarriere 36, die hier also eine
Kapillarströmungsbarriere darstellt, bewegen wird und
dann nach Verteilen im Innenvolumenbereich des zwei-
ten Verdampfermediumbereichs 34 über diesen zweiten
Verdampfermediumbereich 34 in die Dampfphase über-
führt und somit in die Verdampfungskammer 18 abge-
geben wird. Um diesen Übergang zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen 32, 34 zu erlangen, ist es
vorteilhaft, die Verdampferanordnung 10 so anzuordnen,
dass die Längsachse A im Wesentlichen horizontal liegt
oder ausgehend von der Bodenwandung 16 sogar etwas
abwärts geneigt ist, so dass die aus dem ersten Ver-
dampfermediumbereich 32 austretende Flüssigkeit dann
schwerkraftbedingt über den Zwischenraum 36 hinweg
in Richtung zum zweiten Verdampfermediumbereich 34
strömen wird.
[0030] Durch diesen vorangehend beschriebenen
Aufbau und die Funktionalität desselben wird es möglich,
allein durch die Vorgabe der pro Zeiteinheit in einen der
Verdampfermediumbereiche eingeleiteten Brennstoff-
menge zu bestimmen, ob nur dieser unmittelbar, also
direkt aus der Zuführleitung 38 versorgte Verdampfer-
mediumbereich 32 zur Flüssigkeitsabdampfung wirksam
ist, oder ob auch der andere, hier also der zweite Ver-
dampfermediumbereich 34, wirksam werden soll. Da-
durch wird ein an die Menge der zu verdampfenden Flüs-
sigkeit angepasster Volumenbereich des porösen Ver-
dampfermediums 30 genutzt. Es ergeben sich daraus
sowohl hinsichtlich der gleichmäßigeren Flüssigkeitsver-

teilung in dem jeweiligen Innenvolumenbereich als auch
hinsichtlich der Wärmeaufnahme, die zur Flüssigkeits-
abdampfung erforderlich ist, wesentliche Betriebsvortei-
le, die vor allem eine deutlich schadstoffarmere und zu
geringeren Verbrennungsrückständen führende Ver-
brennung mit sich bringen.
[0031] Die Dimensionierungen der verschiedenen
Verdampfermediumbereiche 32, 34, also die Länge und
die Dicke derselben, können in Abhängigkeit von den
konkreten Anforderungen bzw. auch von der Dimensio-
nierung des Verdampfergehäuses 12 an sich ausgewählt
und optimiert werden. Auch das eingesetzte Material
kann sich bei den beiden Verdampfermediumbereichen
32, 34 unterscheiden, so dass auch hier eine Optimie-
rung erfolgen kann. Insbesondere kann diese Auswahl
der Dimensionierungen und auch des Materials in Ab-
hängigkeit davon getroffen werden, für welche Brenn-
stoffart bzw. für welche Art der zu fördernden Flüssigkeit
der Einsatz vorgesehen ist.
[0032] Die Fig. 2 zeigt eine Ausgestaltungsform, bei
welcher im Vergleich zur Fig. 1 eine deutlich unterschied-
liche Dimensionierung vorhanden ist. So sind die beiden
Verdampfermediumbereiche 32, 34 hier mit der gleichen
Dicke D ausgestaltet, weisen jedoch wiederum eine un-
terschiedliche Menge L1 bzw. L2 auf. Hier ist nunmehr
der zweite Verdampfermediumbereich 34 deutlich län-
ger, als der erste Verdampfermediumbereich 32. Weiter
erkennt man, dass zwischen den beiden Verdampferme-
diumbereichen 32, 34 mehrere Strömungsverbindungs-
abschnitte 40 vorgesehen sind. Diese integral mit den
beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34 ausgebilde-
ten Abschnitte 40 überbrücken die durch den Zwischen-
raum 36 generierte Strömungsbarriere an einigen Um-
fangsbereichen und sorgen dafür, dass zumindest eine
geringe Menge der zu verdampfenden Flüssigkeit auch
unter Kapillarförderwirkung in den zweiten Verdampfer-
mediumbereich 34 strömen kann. Somit wird ein Be-
triebsverhalten erzielt, bei dem bei sehr geringer einge-
speister Flüssigkeitsmenge primär der erste Verdamp-
fermediumbereich 32 zur Verdampfung wirksam sein
soll. Wird diese Menge etwas erhöht, so wird verstärkt
flüssiger Brennstoff über die Abschnitte 40 durch Kapil-
larförderwirkung auch in den zweiten Verdampfermedi-
umbereich 34 gelangen und von dort abgedampft wer-
den. Eine weitere Erhöhung der Flüssigkeitsmenge hat
zur Folge, dass einerseits diese gesamte Flüssigkeit
nicht mehr ausschließlich im ersten Verdampfermedium-
bereich 32 abgedampft werden kann und dass anderer-
seits, bedingt durch den reduzierten Strömungsquer-
schnitt, auch die Abschnitte 40 nicht mehr dazu in der
Lage sind, den gesamten Flüssigkeitsüberschuss zum
zweiten Verdampfermediumbereich 34 abzuführen. Es
wird also auch hier ein Teil der zugeführten Flüssigkeit
in flüssiger Form aus dem ersten Verdampfermedium-
bereich 32 austreten und über den Zwischenraum 36 hin-
weg in Richtung zum zweiten Verdampfermediumbe-
reich 34 strömen, von diesem aufgesaugt werden und
dann in Richtung zur Verdampfungskammer 18 abge-
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dampft werden.
[0033] Die Anzahl und der Strömungsquerschnitt der
Abschnitte 40 können auch hier selbstverständlich so
ausgewählt werden, dass das gewünschte Verdamp-
fungsverhalten bzw. die gewünschte Verteilung zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34
erzielt wird. Bei dieser Ausgestaltungsform bietet sich
das Bereitstellen der beiden Verdampfermediumberei-
che 32, 34 mit der gleichen Dicke D daher an, da diese
mit den Abschnitten 40 dann aus einem einzigen flächen-
artigen Materialstück mit gleichmäßiger Dicke ausge-
schnitten oder ausgestanzt werden können.
[0034] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich die Strömungsbarriere nicht nur oder nicht not-
wendigerweise durch einen Zwischenraum 36 bereitge-
stellt werden kann. Es ist beispielsweise auch denkbar,
in anderer Art und Weise einen durchgehenden Materi-
alkörper des Verdampfermediums 30 lokal so zu beein-
flussen, dass eine Strömungsbarriere für die Kapillarströ-
mung vorhanden ist. Dies kann beispielsweise durch Ein-
bringen von die Poren lokal verschließendem Material,
beispielsweise Klebstoff, erfolgen, kann aber auch bei-
spielsweise durch lokales Verpressen und somit Ab-
schließen der Poren erfolgen.
[0035] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ei-
ner Verdampferanordnung wird es möglich, durch gleich-
mäßigere Flüssigkeits- bzw. Brennsttoffabdampfung
und insbesondere Vermeidung einer lokalen Überhit-
zung des Verdampfermediums eine wesentlich höhere
Standzeit bei deutlich geringerer Ablagerung von Ver-
brennungsprodukten bereitzustellen. Auch wird durch
die Anpassbarkeit des zur Verdampfung genutzten Vo-
lumens in Abhängigkeit von der eingespeisten Flüssig-
keitsmenge eine deutlich bessere Regelbarkeit des Ver-
dampfungsverhaltens und somit bei Heizgeräten eine
deutlich besserer Regelbarkeit der Heizleistung erzielt.
[0036] Bei einer weiteren abgewandelten Ausgestal-
tungsform könnte vorgesehen sein, dass für jeden der
Verdampfermediumbereiche separat Zuführleitungen
vorgesehen sind, so dass die Aktivierung oder die De-
aktivierung der jeweiligen Verdampfermediumbereiche
dadurch erfolgen kann, dass in diese direkt Brennstoff
eingespeist oder nicht eingespeist wird. Dies ermöglicht
eine größere Freiheit bei der Einbaulage der Verdamp-
feranordnung, da dann der Übergang der Flüssigkeit zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen durch
Schwerkraftströmung nicht mehr erforderlich ist.

Patentansprüche

1. Verdampferanordnung, insbesondere für ein Fahr-
zeugheizgerät oder einen Reformer, umfassend ein
eine Verdampfungskammer (18) umgebendes Ver-
dampfergehäuse (12) mit einer Umfangswandung
(14) und einer Bodenwandung (16), an einer Innen-
seite (28) der Umfangswandung (14) ein poröses
Verdampfermedium (30) und eine Flüssigkeitszu-

führanordnung (38) zum Einleiten von zu verdamp-
fender Flüssigkeit in das Verdampfermedium (30),
dadurch gekennzeichnet, dass das Verdampfer-
medium (30) einen ersten Verdampfermediumbe-
reich (32) und davon durch eine Strömungsbarriere
(36) getrennt einen zweiten Verdampfermediumbe-
reich (34) aufweist.

2. Verdampferanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) und der zweite Ver-
dampfermediumbereich (34) in Richtung einer von
der Umfangswandung (14) umgebenen Gehäuse-
längsachse (A) aufeinander folgen.

3. Verdampferanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) näher an der Boden-
wandung (16) liegt, als der zweite Verdampfermedi-
umbereich (34), und dass die Flüssigkeitszuführlei-
tungsanordnung (38) in den ersten Verdampferme-
diumbereich (32) einmündet.

4. Verdampfermedium nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) oder/und der zweite
Verdampfermediumbereich (34) ringartig ausgebil-
det ist.

5. Verdampfermedium nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) und der zweite Ver-
dampfermediumbereich (34) unterschiedliche Dicke
(D) oder/und unterschiedliche Länge (L) bezüglich
einer von der Umfangswandung (14) umgebenen
Gehäuselängsachse (A) oder/und unterschiedliches
Material aufweisen.

6. Verdampfermedium nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Strömungs-
barriere (36) durch einen Zwischenraum (36) zwi-
schen dem ersten Verdampfermediumbereich (32)
und dem zweiten Verdampfermediumbereich (34)
gebildet ist.

7. Verdampfermedium nach einem der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein die
Strömungsbarriere (36) überbrückender und den er-
sten Verdampfermediumbereich (32) und den zwei-
ten Verdampfermediumbereich (34) verbindender
Strömungsverbindungsbereich (40) vorgesehen ist.

8. Fahrzeugheizgerät, umfassend eine Verdampferan-
ordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7 zur Er-
zeugung und Verbrennung eines Brennstoff/Luftge-
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misches.

9. Reformer, umfassend eine Verdampferanordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 zur Erzeugung
eines zur Wasserstoffabspaltung nutzbaren Kohlen-
wasserstoff/Luft-Gemisches.
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